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Die Ender-Ausstellung in Köln im Spiegel der Presse 

nicht einseitig, ist Ausdruck der Freude am 
Schauen, an der Schönheit der Welt und der 
Fähigkeit, anderen davon zu künden.. . Von den 
entscheidenden Anregungen, die th,n der fran-
zösische Spätimpressionismus 'vermittelt hat, 
bleibt er beherrscht, wenn auch gelegentlich an-
dere Einflüsse «durchschlagen».  

Unter dem Titel «Ein Maler aus Liechten-
stein» schreibt der «Kölner Stadt-Anzeiger. vorn 
9.7.1964: «Sein in schlichter Gegenständlichkeit 
ruhendes Werk knüpft an den Späten Imp res-
sionisinus an. Die 'feste Struktur der Bildwer-
te- Ist in ein viestufiges Farbenspiel. einbezo-
gen.' 

Der. große-Erfolg dieser Ausstellung hat niclr 
allein den Namen Anton Enders, sondern auch 
den unseres Landes erneut Indi'e Welt hinaus 
getragen. Neben Zeitungsartikeln, welche sich 
'durchwegs anerkeñneñdlüber die Ausstellung 
äußern, wurden an die 6 000 illustrierte 'Kata-
loge an Museen, Galerien, Sammler usw. in acht 
verschiedenen Ländern Westeuropas versandt. 
Wir freuen uns mit dem Künstler ob diesesEr- 
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Erfolgreiche Eder--Ausstellung 'in' Deutsdiland 
Zum Abschluss der GeniäIdeaustellung unseres elnhelmlsccn Künstlers In Köln 

Mit den letzten  Ju'utgen ging in der Cak r meht Sagen 	ill begeistertes Fcho ausgelost 
Abe-Is  in Köln' eine Gemäldeusst.eiiutig zu' Eti-, lat, 	deutet dieser Erfg für Anton Endr vu; 
dc, die für unseren eintheimis'hen l(ünsUer 'An-j allem, dass sein Sc-h-allen weit iber die Grenzen 
ton Ender un.d nicht zuletzt.auch (ür uns'r seiner kleinen 'Heimat hinaus bkan.nturd en- 

- 	Land, von .besond,eier Bed eutung,wr,Abgesu-: 'erkannt 'Ist. Obwohl Anton Ender. 	gegen- 
hen von der Tatsache, dass die Ausstellung der ständlicher Maler i-st, der frei von at'len.xpe-

:' Werke von Anton Ender ianter.dem Protektorat rirnenten gstait'ct. gelingt es ihm doch, seinen 
von Oberbürgermeister Theo Buraucu stand Werken eine personliche Noti mitzugeben d 
und a5gesehrn euch daon dass &ie in der -den Maler Ender weit fiber des- grosse Ang 
Presse Kölns ein &isserst pos.itives, wenn man 'hot 'zeitgenässisciher Kunst ina&iebt. 'DjèArI 

der Darstellung. von Anton Eider, die $'tin-
- a ufdringlich und wer-nilierzig Anbietet,Anbietet, spricht 

t. 	:‚‚ 	
-. 	 ''7 	 offensichtlich auch heute noch (-in einer Zeit der 

- 	 Experimente und der oft gesuchten Kompliziert- 
holten) den wahren Kunstfreund an. nine Köl- 
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	 nur Zeiung schreibt zur Ausstellung unter en- 
_____ 

 
de-rem: * Seine Malerei unkompliziert 	b' 

.., 	. 	.. 	- 	ç..: 	 . nicht einseitig. Ist Ausdruck 'der Freude .im 
- 

	

	 Schauen an do'- Sc'n'onheit der Welt und de 
[ar ç'iit ais1irei davon zu kunden .'r 'Oder in 

- 	 . anderer Kunstkritiker, der schreibt, idess Ender 
- 	„ 	 allen 4<.unst:lreunden einen Zugang 	seinen 

- 	t'' - 	' '- 	Werken erinögtiche,'die In.inkhplizieiter und1  
vornehmer Weise das Bemühen erkennen lies- 

+ 	sen desvisuell erfassbare Weltbild ohne Ver 
zerrung so derzustellen ..sre ps s.rch dem schãn 

- 	 '.; 	 beitssuohenden ‚Auge präs ntierte-'r:,& .‚ 
Es sind did's &'les .sefirpositive Vfidn'en, 'di" 

	

-‚ 	 'oflr Bild her beurteilen, das hnéti unbewusst 

	

' 	 euch die ;Weson,.s'art des Künstlers 'vermittelt 
tat. 	' 	. 	..........' 	- 
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Wir freuen uns, dass es Anton Ender gelun-
gen ist, sein Werk einem weiteren Kreise dar-
zirbieten, und kroll en gerne dass arch audi in 
Liechtenstein bkI wieder Gelegen eit.lür ieine 
Begegnung mit dem SchaUen Anton Enderdbie-
ten 'Wird 

4'(; 

Die Ausstellung von Gemälden unseres ein-
heimischen Malers 'Anton Ender In der Gale-
-nie AbeLs in -Köln, welche,, wie wir schon be-
richtet haben, noch bis Ende Juli dauert, hat 
auch in der Kölner Presse ihr Echo gefunden. 
So schreibt die Zeitschrift «Kölner Leben» (13. 
Jahrgang, Heft 26) in Ihrem Artikel «Blick auf 
Kölner Sommeraussteflungen» unter anderem: 
«An der Spitze sei hier die' Ausstellung der 
Galerie Abels, Stadtwaldgürtel 32, genannt. Sie 
zeigt, unter dem Protektorat von Oberbürger-
meister Theo Burauei,'-Gemä1de des• Liechten-
steiner Malers Anton Ender..'. Ender weiß sich 
frei von zeitbedingten Tagesexperimenten und 
ermöglicht so allen wie, immer orientierten: 
Kunstfreunden Zugang zu seinen Werken, die 
In unkomplizierter und vornehmer Weise das 
Bemühen erkennen lassen, das visuell erfaß-
bare Weltbild dhrie Vererrung so darzustellen. 
wie es sich dem schönheitssuchenden Auge prä- 
sentiert...» Enders Bild «Dächer in Florenz» 
schmückt diesen Artikel. 

In der «Kölnischen Rundschau» vom 27.6.1964 
lesen Wir: 1. .'.Seine'Malerei, unkompliiiert, abet 


